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Nichtamtlicher Teil. !
Die Vermählung des deutschen Kronprinzen.!

I n einer Besprechung der Vermähluugsseicr-
'chkeiten in Berlin hebt die „Neue Freie Presse"
^'N'or, daß diese Feier die erste ihrer Art sei, sew
^ n das Deutsche bleich besteht. Die große Stel-
"Mg Dentschlands iu der Welt wird sich in einem
tanzenden Parterre von basten abspiegeln, die
>̂5 drei Erdteilen koininen, aber auch ein Triumph

^ ' seit ^5i Iahreil beharrlich festgehaltenen Frie-
^'Uspolitik Delitschlands wird uainentlich darin, zn
flicken sein, daß die Machthaber der französischen
^'Publik ans freiein Antriebe sich entschlossen ha-
^>l' Frankreich dnrch eine außerordentliche Missioil
"^ der Verniählullg des deutscheu Kronpriuzen
^rtreten zu lassen.

Das „Neue Wiener Tagblatt" legt besoude-
l?ö (v>^^)i^t darauf, daß Österreich-Ungarn bei
urn Äerliner Festen dnrch den Thronfolger Erzher-
^ 3ranz Ferdinand vertreten ist. Dies führe der
^ ' l t nenerdiugs vor Aligen, wie intim sich im
Handel der letzten Jahrzehnte das Verhältnis der
'"dm Nachbarreiche und ihrer Oberhäupter er-
^lten hat.

Das „Nene Wiener Journal" sieht in der
saugenden Vereinigung der Abgesandteu aller
^^anten bei den Hochzeitsfeierlichkeiren in Berlin
^ l Mvaltiges Synlbol mächtiger Entwicklung nnd
?^ ungeheuren Anfschlvungs, den das Dentsche
'"^ch s ît seiner Einigling genommen hat. Man
^'Pfinde etlvas von einer welthistorischen Scnsa-
^ u , weim ,^an eine außerordentliche Mission
M'mikreichs bei diesenl Feste sehe, wenn man an
>'^r und derselben Tafel im gegeinvärtigen Äugen-
>'cke die kaiserlichen Prinzen von Rußland und
'^pan die Gläser erheben sieht zu Ehren des Er-
""' Uaiser Wilhelms.
. , Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" weist
^besondere ans die Anwesenheit der französischen
^plitation in Berlin hin. I u diesem Faktnln
"^ Ie sich das Bedürfnis der europäischen Staa-
"^ ihre Friedensliebe zu dokumentieren, ihre An-
^umchme an den Geschicken der deutscheu Natiou

zu bezeligeu. Der Hochzeitstag in Berlin lverde den
Glanz des Reiches in Hollstein Lichte zeigen.

Der ostasiatische Krieg.
Die Uuterrednug des Präsidenten der Ver-

einigten Staaten von Amerika, Roosevelt, mit dein
russischen Botschafter, Grafen Eassini, bildet den
Gegenstand der Erörterung in fast sämtlichen Wie-
ner Blättern.

Die „Neue Freie Presse" führt,alls, der Prä-
sident der Vereinigten Staaten habe mit solcher
Offenheit daranf hingewiesen, daß Rußlaud mit
der Tatsache der japanischen Siege zu rechnen habe,
daß die Wahrheit dein Zaren nicht mehr verbor-
gen werden kann. Eines werde die Anregung Roose-
velts gewiß znr Folge haben: Die Friedensfrage
ist einmal aufgeworfen und wird nicht mehr znr
Ruhe kommen.

Das „Fremdenblatt" seht keine Hoffnungen
auf den Erfolg der Uuterrednng. Den Frieden an
fich wollen in Rußland wie in Japan gewiß die
meisten; es komme aber daranf an, wie der Frie-
deil aussieht. Trotzdem bleibe die Anregung Roose-
velts sehr verdienstlich. Die Vereiuigteil Staaten
halu'n große Interessen in Ostasien, aber die japa-
nische Negierung setzt Vertranen genng ill den Prä-
sideuten, lim ihm nichts ill den Weg zu logen, wenn
er sich Rußlaud als Friedensvermittler zur Ver-
fügliug stellt. Es ist richtig, daß sie nichts dabei ris-
kiert nnd sich nichts vergibt. Sie hat jedenfalls ihre
ganz bestimmten Ziele und sie weiß unch, wie Nuß-
land gegenwärtig über diese Mele denkt.

Auch das „Neue Wiener Tagblatt" meint,
daß die Anregung des Präsidenten Noosevelt keine
Ehancm anf Erfolg habe. Der Zar nnd seine Nat-
geber haoen noch immer nicht die Überzengnng
verloren, es werde ihnen früher oder später, gelin-
gen, sich den Sieg zu sicheru.

Die „Zeit" ist der Ansicht, daß es zu einem
Friedensschllisse nur kommen könne, wenn beide
kriegflihrenden Teile den aufrichtigen Willen dazn
haben. Der beste Friede sei immer derjenige, der
klar die >ioilsequenzcn dcs vorangegangenen Krie-
ges Zieht nnd bei dem Sieger und Besiegter unter

sich bleiben. Interventionen Dritter können dazu
führen, daß der Krieg beendet wird, nur um eiuen
ueueu vorzubereiten.

Die „Österreichifche Volkszeituug" glaubt,
das Anerbieten des Präsidenten Roosevelt könne
in den maßgebenden Kreisen Nußlauds doch nicht
ohne, Eindruck bleiben. Auf jeden Fall lverde sein
Einschreiten das Gute stiften, daß die Friedens-
frage auf die Tagcsordnnng gelangt ist.

Das „Nene Wiener Ionrnal" ist überzeugt,
daß Präsident Noosevelt nicht ohne Fühlungnahme
mit anderen Mächten Nußland seine gnten Dienste
angeboten habe. Eine leichte Friedensdäiumerling
zeige sich also am Horizout und mit Spannnng
harre die Welt, ob sie bald wieder hinter den
Kriegswolken verschwinden wird.

Das „Vaterland" sagt, es liegen einstweilen
keine Anzeichen vor, daß Rußland den Friedeil be-
gehre. Es werde alles von deu Bedingungen ab
hängen, die Japan zu stelleil gesonnen ist. Diese
Bedingungen zu erfahreu, sie eventuell zu mäßi-
gen, wird die erste Anfgabe Roosevelts sein, wenn
er überhaupt dazu kommt, die ebeuso schwierige
wie verdienstvolle Aktion zu begiuuen.

Die „Arbeiterzeitnng" bezweifelt, daß der
Zar iil der Lage sei, deu Frieden zu schließen.

Asiatische Türkei.
Die Meldungen, daß in Damaskus lind ande-

ren Orten Syriens die Araber sich gegeil die ti'ir
tische Oberhoheit erhoben hätten nnd mit Massa
kriernng der Ehristen droheil, daß ferner die lür
kifchen Truppen daselbst mit den Aufständischen
fraternisieren nnd deshalb eine Mobilisierung von
ll)l>.OM Mann (also beiläufig vier Armeekorps»
beschlossen worden sei, entbehren, wie aus Kon
stantinopel geschrieben wird, jeder Grnndlage. Die
Meldungen von Ankäufen voll Transportschiffen
sind insofern richtig, als seit Wochen tatsächlich we-
gen 5>lnkaufs zweier alter englischer Handels-
dampfer („Swanley" nud „Inknla") verhandelt
wird. Die znr Ergänznug des Schiffsmalerials
der staatlichen, uuter der Direktiou des Marille
Ministerinms stehendeil Schiffahrtskompanie

Feuilleton.
Griechenland, die Inseln und Kleinasien.

" Eiinuerung an die Reisen des Aichäologentongresles zu
Athen 1U05.

Von Z>r. Ot to Z a u k e r .

(Fortsetzung.)

, , Daß die Anregungen, die von deu überall
^'streuten Resten des'Altertums ansgehen, in
^' ^nnlunst zu schönen nnd wirknngsvollen '̂ln

/ 3 " ' «eführt haben, liegt ja uahe. Allein auch hier
"^n wir in der malerischen Ausschmiicknng lind
,̂ Tti l dentlich die Einwirknngen der Romantik,

^ ' Meisw, öffeiltlichen Banten: llniversität, Ata
"'Uo. A'ationalnmselim, stammen entweder noch

.U5 d^. ^ , ^ z)̂ ^ >iöuigs Otto oder sind von dent-
!,,'"'. besonders bayrischen Architekten geballt. Das
' ^ t t u m aber mnß für sich selber sprechen in sei-
x"' ^rtrümnlerteil Resten und tut dies auch eiu-
""lqlich.
f,, Der Nachnlittag des 7. April lvar für die
^Uich^ Eröffnllilg des Kongresses auf der, A k r o-
s , ^ l s bestinliut. Schon von ferne winken die
, ' ^ ' n Reste des Parthenon anf steiler Höhe lind
s„^u man sich dem Burgfelsen vom Zappion her
^'r die staubigen Straßen nähert, entrollt sich der

^ z o Eüdabhang mit dem Dionysustheater, den
"'^olwänden der ^ eheinaligen — Säuleilhalle
,̂ bie tranrigeil Rninen des Odeions; darüber

H," "m Railde des Felsens ragt die wohlerhaltene
^ u ^ r nnd dahinter der Parthenon. Der Weg dnrch

^wpyläen auf schlechteil Stufen und über Fels-

platten läßt in uns doch eine Ahnung der einstigen
Großartigkeit aufkommen trotz seines Verfalls.
Die Höhe des einst mit Hunderten von Statnen
geschmückten Hügels aber gleicht einem Trümmer-
feld. Trümmer, Trümmer! so^weit mau blickt! Die
Säulen liegen noch, in ihre Trommeln aufgelöst,
wie sie umgefallen sind, nnd niemand ist da, der
sie aufrichtet; Basisreste nnd Gesimsstücke, liegen
hermn und Gras wächst dazwischen.

„Schätzest du so, Natur,
deines Meisterstücks Meisterstück?
Unempfindlich zertrümmerst du
dein Heiligtum?
Säest 'Disteln darein V" (Goethe. >

Aber über all dein Wnst und Verfall steheu
uoch siegreich die stolzen Roste des Parthenon, steht
das zierliche, edle Erechtheion mit der wnndervollcn
Koreilhalle. Der blendend weiße pentelische Mar-
mor hat an der Luft und uuter der füdlichcu
Sonne seine gelblichbrauuc Farbe angenommen,
die mit dem hellen Vlau des heiteren Himmels
so schön zusammenstimmt. Aber auch diese Sonne
hat ihre Flecken. Wo der moderne Mensch „geret-
tet" nnd „restauriert" hat, hat er ein grell weißes
Stück pentelischen Marmors hineingeflickt, ohne die
Verzierungeu, ohne die 5iime, die ihm vorgezeichnet
war, zn beachten. So trägt^eine der edlen Gebälk
trägerinnen einen solchen Fleck über dem Hanpte
nnd an ihrer Seite stützt eine Eisenstange den
Fries! Tiefe Traner nnd gerechte Eutrüstung mnß
anch die Seele des Nichtfachmanne.s erfüllen, wenn
er sieht, wie das Altertum, die Lehrmeisterin aller
dildeuden Knnsl, nicht nur dem Wind nnd Wetter,
sondern anch den Menschen preisgegeben ist!

III.
Aber noch bleibt uns das Gräßlichste nicht

erspart; immer mehr füllt sich der Hügel mit Men-
schen: die ganze vornehme Welt Athens lind eine
große internationale Gesellschaft erwartet die feier-
liche Eröffnung des Archäologenkongresses. I m
Parthenon sammeln sich alle die berühmten Herreil
in Frack und Zylinder, mit Orden behängen, die
Spitzen der Zivil- und Militärbehörden, die grie-
chische und katholische Geistlichkeit, die Minister
und die königliche Familie. Während die Anspra
chen iil französischer, griechischer, deutscher und
englischer Sprache gehalten werden, sinkt der Blick
hinab zur ausgedehnten Stadt, zum Nymphen-
hügel, zur Puyse und zum Areopag; er ermißt die
weite Ebene mit dein heiligen Wege und dem >lolo
noshügel, den schneebedeckten Parnes nnd den an
seinen weilleuchlendeu ^teinbrücheu kenntlichen
Hügel. Noch aus der Stadt ragt der stolze Fels
block des ^ykabettus mit seinem schmuckeu wei-
ßen Kirchleiil und weit streckt sich der Hymettus
bis ans Meer. Dort herum führt der Weg durch die
Messogeia uach ^union, dort nach Maralhon!
Zwischen den Säulen des Parthenon aber blickt
ans dem wnnderblauen Meere Salamis zn nils
herüber, wo das kleine, armselige Häuflein der
Griechen gegen eine Weltmacht so gekämpft halte,
daß man davon reden wird, so lange Geschichte ge
lehrt und empfunden wird. Darüber tauchen ^lgina
und die Berge von '.'lrgos anf nnd locken den Blick
in dämmernde Fernen. Da treten Gegenwart nnd
Geschichte iil den Kampf, und es siegt das Alter
tlim mit rnhiger Würde.

(Fortschnna folgt.)
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„Mahsnse" bestimmt sind, die allch diesinal den
Truvpeutrausport nach ))1elueii ,')ll belvältigell nicht
imstande war, so daß zu eiuem großeil Teile zu
fremden Schissen Zllflucht geiloullilell iverden muß.
So konnte, uln ein charakteristisches Beispiel anzu^
fi'ihreii, die Beförderung der zwei lnobilisierten
albanischen )1»'edifbataillone des Distrikts Berat
lznfanimell < <!'»<> 'Viann » nach feinen, welche einige
Tage nach derjenigen der zwei Bataillone Dlirazzo
nnd Tirane (1455 Mann) erfolgte, nur durch das
Schiff „Ni/.ni Novgorod" der russischen Freiwil
ligenflotte vorgelloiilliieil werden.

Politische Uebersicht.
Laibach, 6. Juni.

Das „Wiener Deutsche Tagblatt" plaidiert
für die Schaffung einer g r o ß e n d e u t s ch -
n a t i o n a l e n P a r t e i , indem es ausführt,
eine Erhebling und Festigung des Staates sei uur
möglich durch Schaffung einer ausgesprochenen
Einheit und einer Staatssprache, die znr Verkör
peruug der staatlichen Persönlichkeit unbedingt
notwendig sei. Dieses ^iel aber werde erst ein star-
kes, einiges Deutschtum erreichbar machen.

Heute findet in Berlin die V e r, m, ä h l u n g
Sr. k. u. k. Hoheit des K r o u p r, i n z e u F r i e d-
r ich W i l h e l m des D e u t s c h e n Re iches
und von Preußen mit Ihrer Hoheit der Herzogin
Cäcilie von Mecklenburg^chweriu statt. Die „W>>
ner Abendpost" schreibt alls diesem Anlasse: Nicht
bloß ganz Deutschland nimmt an diesem Freuden-
feste der beiden altehrwürdigen Fürstenhäuser in-
nigsten Auteil. Vertreter aller ^ulturstaateu sii'd in
der deutschen Neichshauptstadt eingetroffn, um
dem erlauchten Brautpaare die aufrichtigsten Sym
pathieil zu bekunden. Seine Majestät uuser aller-
guädigster B a i s e r uild Herr hat deinen durch
lauäitigsten Blessen ^eiue k. und k. Hoheit den
Herrn Erzherzog F r a n z F e r d i u an d dcmu't
betralit, Seinem lieben Patenkinde, dem Sohne
Seines treuen Freundes und Verbündeten, lind
dessen anmutiger Braut die herzlichsten Glück- und
Segenswünsche zu überbringen. Mit ihrem Kaiser
und >t'önig vereinen sich die Völker Österreich Un-
garns in dem Wunsche, der Allmächtige möge dem
juugen Kollern Prinzen, der berufen ist, dereinst
die deutsche Kaiserkrone zu tragen, und seiner Le
bensgefährtin eine freud- und segenovolle 'jnkuuft
zuteil lverdeu lasseu.

Das ursprüuglich für deu Violmt I uu i ge-
plante p ä p s t l i ch c K o u s i s t o r i u m erfährt,
lvie der „Pol. >lorr." der rönufche Korrespoildeilt
für vatikanische Angelegenheiten meldet, einen Auf-
schub von zuuächst nicht geuau bekannter Dauer,
wahrscheinlich bis Oktober oder November.

Aus P e t e r s b u r g wird gemeldet: (Gene-
ral T r e p o v wurde zum (Gehilfen des Ministers
des Innern und Ehef des Gendarmeriekorps er-
uauut. Trepov bleibt gleichzeitig Generalgouver
neur von Petersburg. — Der Minister des Inneril,
B n l v, g i n, und der Statthalter im fernen Osten,
A l e x e j e v , haben ihre Abschiedsgesuche über-
reicht, die jedoch nicht angenommen wurden.

Aus Tokio, 4. Juni, wird berichtet: Admiral
T o g o besuchte gestern den Admiral R oddest-
v e n s k i j im Mariuehospital zu Taseho, drückte
ihm seine Sympathie aus und lobte die Tapfer-
keit lind die Ausdauer der Russell im Kmnpfe.
(Gleichzeitig sprach er die Hoffnung ails, daß No5
oeslvenskij bald nach Rußland werde zurückkehren
können. Tiesbelvegt dailkte Ro^dcstveust'ij lind be
glückuuinschte Japan zu dem Mute lind dem Pa
triotismus seiller Seeleute. Der edle Charakter
der Sieger vermindere den Kummer über die Nie-
derlage.

In , T a u g er ist ein Nuudschreiben des Ver-
treters des E u l t a u s v o u :Vi a r okk o au die
Vertreter der Mächte eingelangt, ill dem diese er-
sticht werden, ihren Regierungen die Tagung einer
Internationalen Konferenz in Tanger vorzuschla
geil, welche die vom Maghzeu beantragten Reform
Vorschläge beraten solle; dieser.Konferenz sollen die
Vertreter der Mächte und Delegierte des Maghzeu
angehören. Die Gesandten in Tanger werden, nach
einer Meldung der „Agence Havas", bei ihren
Regierungen Instruktioueu einholen. — Der fran-
zösische Kreuzer „Du Ehayla" ist mit der Bestim-
mung nach Marokko in See gegängelt.

Tagesneuigteiten.
— ( E b e n d e s h a l b ! ) Der „Frkf. Z." schreibt

mall: Anläßlich des Todes des Baron A. v. Noth
schild in Paris erinuerte ich mich einer Anekdote, die
sich beim Tode eines seiner Verwandten zugetragen
haben soll. Vei dem Begräbnis eines Rothschild ill
Paris stand ein Bettler vor der Tür und schluchzte
bitterlich. Als seine Trauer sich gar nicht mäßigen
wollte, trat ein Diener zu ihm nnd sagte: „C'5 ist ja
sehr schön, daß Sie so unseren Herrn betrauern. Wir
hatten, ihn doch auch gern, aber so weinen wir doch
nicht. Sie sind sicherlich doch lein Verwandter von dem
Verstorbenen?" „Deshalb weine ich doch gerade so!"
sprach da noch einmal tief aufschluchzend der Bottler,

— ( D o r T o d e i n e s E l e f a n t e n . ) Der
Elefant vom Berliner Zoologischen Garten, der
loegen eines unheilbaren Abszesses am Vorderbein ge-
tötet werden mußte, wurde Freitag Früh im Zoologi-
schen Oarteil v»,i dem bekannten Afrilareisenden
C. G. Schillings erschossn. Die Exekution des Tieres
erfolgte morgens um 0 Uhr. Man hatte zuerst ver-
slicht, den Elefanten mit Bananen, die mit Blausänre
vräpariert waren, zu vergiften. Das kluge Tier wies
aber diese Früchte zurück, wogegen es unvergiftete
verzehrte. Die Büchse des Herrn Schillings war von
Modell l)8 von 9 Millimeter Kaliber und wirft ein
Malitelgeschoß mit Aleispitze. Man wollte den Schädel
nnd das Gehirn unverletzt halten, so daß sich Herr
Schillings zu einem, Blattschuß entschließen mußte.
Erst die ervlosive verheerende Wirkung des Blatt
schnsses konnte das riesenhafte Tier zu Fall bringen.
Ein Fangschuß befreite es dann von weiteren Qualen.

— ( E i n e S t a d t o h n e S p i r i t u o se n.)
Es wird binnen kurzem — allerdings wahrscheinlich
nicht auf lange Zeit — ein ideales Feld für antiallo
Holische Erperimentc gebeil. I n Helsingfurs werden
vom 11. d̂  ail alle Nestauratiollen geschlossen werden.

Die Veranlassung dazn ist folgende: Die Stadtver«
ordneten von Helsingsors hatten beschlossen, den
Handel mit geistigen Getränken und den Ausschaln
solcher Getränke als Monopol einer Aktiengesellschaft
anzuvertrauen. Dieser Beschluß der Stadtverordnete»
wurde vom dortigen Gouverneur infolge der ^ ' '
schwerde der Weinhändler aufgehoben. Gegen die 3te
solution des Gouverneurs legten die Stadtverordne
ten beim Senat Bernfnng ein, wo die Sache noch n»
entschieden liegt. Der Termin, der den jetzigen I>^
havern der Ncstaurationen, Hotels und Weinhand-
lungen verliehenen Patente läuft aber am 14. d. ab.
Die Inhaber der Nestanrationen haben deshalb de-
schlossen, ihre Etablissements zu schließen. Die Hotels
bleiben geöffnet, nur dürfen keine Spirituosen lie!'
abreicht werden. Dagegen haben die Weinhändler lie<
schlössen, bciill Magistrat um das Necht nachzusuchen,
bis auf weiteres den Handel mit geistigen Getränken
fortsetzen zn dürfen.

— ( S o n d e r b a r k e i t e n b e r ü h m t e l
L e u t e . ) Erasmus von Rotterdam, der bekanntest'
Humanist, bekam das Fieber, wenn er Fiscl>e sah. ^
Tycho de Vrahc, der bedeutende Astronom des se^
zehnten Jahrhunderts, fiel zu Boden, wenn er Anen
Hasel» oder einen Fuchs erblickte. — Marie von Me-
dici war eine große Liebhaberin von Blumen, trotz'
dem haßte sie die Rosen, selbst wenn sie Zenmlt waren.

Johann I I . , Großfürst von Moskau, siel in Ohn-
macht, sobald er ein Weibsbild erblickte, jedenfalls
eine seltene Eigenschaft bei Männern. — Der Che-
valier von Guise wurde ohnmächtig, wenn er eine
Rose sah. — Ladislaus, König von Polen, ergriff
die Flucht, wenn er einen Apfel zu Gesicht belain.
Was ihm die Äpfel getan hatten, wird leider nicht
überliefert.

(,U u p i d o i m A n t o n i o b i l.) Aus London
wii'd belichtet: Eine reiche Erbin aus' dein Londoner
Weslend, Miß Sarah Baldock, wurde am Donnerstag
in der vornehmsten ztirche Londons mit dein früheren
Chauffeur ihres Vaters getraut, obwohl ihre ganze
Familie gegen die Heirat war.'Der amtierende Geist'
liche war vorher gewarnt wordeil, es würde noch i»
5e>- Kirche eine Störung versucht werden, und als er
die Trüunng5folinel sprach, machte er eine Pause und
sah ängstlich in der Kirche nin. Die Anwälte des
Brautpaares wohnten daher anch der Zeremonie bei,
mehrere Polizeibeainte hielten sich i l l der Kirche Mid
draußen auf; aber niemand störte den Frieden der
Kirche. Die Braut, die tief verschleiert war, trug ein
einfaches dunkelblaues Kostüm. Der Roman, der jetzt
mit der Trauung endete, begann vor faft drei Jahren,
Damals schenkte Mr . Baldock seiner Tochter zu ihren'
Geburtstag ein Automobil und wählte selbst de"
Chauffeur, Mr . Vishop. Das junge Mädchen wurde
bald eine begeisterte Antomobilistin und machte laM'
Fahrten über Land, nur in Begleitung ihres Chanf'
feurs. Erst im vorigen Jahre merkte nun die Familie,
welche Beziehungen sich zwischen dem Chauffeur und
seiller jnngen Herrin angesponnen hatten, nnd als
man gar entdeckte, daß eine Heirat zwischen beiden
verabredet war, bot mall dem jungen Manne eine
große Geldsumme, um ihn zum Verzicht zu bewegen,
und suchte auf das junge Mädchen einen Druck auc"
zniibcn. von dem Manne ihrer Liebe abzulassen-

Goldene öchranken.
Roman von M . H ie rs .

(7. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Tie versuchte Uliil, deu, Vorgang zu schildern,
aber es war unmöglich. Die erzwuugeue Nuhe der
Arau Sehliua, hielt uicht au. Die bloße Erlväh
llliilsi, daß Ottcheu den Huud gehetzt habe, brachte
sie außer sich.

„T ie haben einen Haß auf das arme Kind,
uud nun fchiebeu Tie ihm alles mögliche zu! Das
alte F-räulein wird das Hündchen gereizt habeil,
das brauchen Sie mir nicht zu erzählen, ich kenne
das, Puck ist sonst nicht so. Er ist ein so liebeus-
würdiges Tierchen, aber natürlich, lveuu man ihn
neckt uud reizt — ach uud die gauze Sache ist ja
gar nicht so vieler Worte wert. Das Fräulein
kriegt ein neues elegautes Meid für ihren alten
Flitter und fährt schließlich gar nicht übel dabei.
M i t dem bißchen Schrecken wird sie das nicht zu
teuer bezahlen. Ach l^ott, solche hysterische ^altc
Jungfer! Wenn Sie. Fräulein, uur, halb die Teil-
nahme für ihre Zögliuge hätten — "

Als sie endlich etwas außer Atem war, unter-
nahm es Magda, noch einige Worte zu reden.

Wie Sie, gnädige Frau , die, Sache darstellen,
trotzdem Sie sie uicht gesehen habeil, erklären Sie
mill) geradezu für eine Lügnerin, denn, ich habe
sie geseheil. Unter dieser Voransschnng wird mir
der Aufenthalt bei Ihnen vollständig unmöglich
gemacht. Ich bin, mir selber schuldig, dauu keine
Stunde länger mehr hier zu bleiben."

Frau Sehling starrte. Das kam unerwartet',

war oeuil das Mädchen von Sinnen, diese reiche,
unschätzbare Stellung aufzugeben? Die Sache war
häßlich, und in diesem Falle, wo sie tatsächlich ein
bißcheu zu weit gegangen war, doppelt schlimm.
M i t diesem (5klat durfte es nicht auseiuandergehen,
dao hätte ja ihrem M f im ganzen Hause schadeil
können.

„ Ich habe kein Wort vom, Lügen gesagt", er-
widerte sie hoheitsvoll. „S io scheinen wirklich
etwas exaltiert zu sein, liebes Fräuleiu, soust ver
fielen Sie uicht auf fo phautastische Annahmen.
Ich habe mir gesagt, daß Sie sich gründlich geirrt
haben. Und zum Beweise dessen holen Sie mir Ott-
chen her. Das >tiud hat noch nie gelogen und hat
es anch nicht nötig."

Magda mußte ein stilles trauriges Lächeln
verbergen. Al l dieser Behauptung war uur das
wahr, daß Ottchen es uicht nötig hatte. Aber sie
kam ohne ein weiteres Wort der Weisuug nach.

Als sie die Port ierin zuin Nebenzimmer zu.
rückgeschlagen hatte, schreckte sie zusammen. Hugo
stand dicht daneben, an die Wand gedrückt, in un-
verkennbarer, Lauscherstelluug.

Sie errötete, „lehr i l l die Seele des Ertappten,
als ill ihrer eigenen, und ein rasches, halblantes
„Aber!" entfuhr ihr. Doch er schämte sich sichtlich
uicht ein bißchen. M i t einem lächelnden Blick sah
er sie au und machte ein stumm applaudierendes
Zeichen mit den Händen. Magda wandte sich ernst
uild stumm ab uud ging Hinalls.

Uubewußt gab ihr das Wesen des jungen
Mannes eine kleiue Stütze. Denn sie war naiv ge-
nug, an sein uuversöulicheü, unparteiisches Urteil

, l̂l glaubeu, und daß der so wichtig geuomim'in'
^-ohn deö Hauses gänzlich auf ihrer Seite w^'.
erfüllte sie mit stolzer Nuhe und Sicherheit.

Ottchen war bald gefunden. I u dem Pracht'
vollen Vorgarten, der zu der Hochparterrewohuu!^
gehörte, faß fie mit Hertha auf eiuer Vank i »^
diskutierte eifrig den Vor fa l l . Ein böfes lleiiu^
Lachen hufchte über ihr Gesicht, als sie ihre Lehr^
ri i l sah und während sie dem Rufe folgte, wand"'
sie sich noch einmal zu der, Schwester herum lin^
zeigte der eiue vielsagende Grimasse.

Magda sprach nicht zu ihr. Deu Gedanken^
sie noch iu aller Eile zu beeinflussen, stieß sie w ^
von sich. Er kam ihr unwürdig vor, und ziidow
würde es uutzlos seiu. Sie sah ja alles voraus, N'n'
es sich nun abspielen würde; an dem Gerichtsh^
dem sie entgegen ging, wohnte keine reine Gerca^
tigkeit. Sie hörte schon heimlich die Frage, mit dc'l
die Mama ihrem Herzeilsblatt die Lüge geradezu
ill den Mund legte. „Nicht wahr, Ottchen, du ha't
nicht — " und dann ein triumphierendes: „3<^"
sehen Sie selbst, Fräule in! "

Eine tiefe, trostlose Müdigkeit überkam oa''
junge Mädchen. I u welcher Komödie spielte uc
hier fortwährend mit? Welchen Wert hatte all w
Wirken und Wolleil? Was erreichte sie mit all ihr"
ehrlichen Arbeit?

Nichts, nichts. I h r Kämpfen war wie ">
Schlagen in die Luft. Jeder kleine Sieg, der >"
noch ab und zu erfreut hatte, blieb einer Sei f te
blase gleich beim ersten Hindernis hängen, fiel den»
leichtesten Windstoß zum Opfer.

(Fortsetzung folat.)
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Miß Baldock wurde erst nach Frailkreich uud daui
nach Ceylon geschickt, aber als sic in der vorigen
Woche zurückkehrte, traf sie cüle Anstalten zur Hocl>
zeit. Sie ist großjährig und verfügt außerdem selb-
ständig über ein großes Vermögen, nnd sie blieb tanb
gegen alle Bitten ihrer Familie. Wenn das juuge
Paar von seiner Hochzeitsreise zurückkehrt, wird der
Ehemann als Kompagnon in eine Motorfabrik ein-
treten.

— ( D i e f r e i g ebo re n e n Z a n k e e s ) be-
kunden neuerdings eine heiße Sehnsucht nach Wap-
penschildern. Mauchem Ainerikaner, der ein Wappen-
schild haben möchte, ist es natürlich höchst gleichgül-
tig, daß es bestimmte heraldische Regeln gibt uud daß
es nicht jedem gegebeu ist, eiu Wappen zu führen.
Cie habeu ja Geld genng, es zn bezahlen. Natürlich
kann der Heraldiker ohne Mühe ein Sinnbild erfin-
^en, das auf Grund einer entfernten Möglichkeit
ihren Vorfahren gehört haben könnte. Die Vorliebe
für Wappen ist so groß, daß sie nicht nnr ans Wagen,
Nasche und Porzellan angebracht werden, sondern
baß Frauen auch ihre Strümpfe mit Wappen ver-
sehen lassen. Oft kann man auch sehen, wie die Fa-
milie eines reichen Mannes, der nicht den geringsten
Anspruch auf aristokratische Abstammung hat. das
kappen eines der stolzesten Häuser Englands im
Schilde führt. Wenigstens 75 Perzent der von Ame-
ritanern geführten Wappen sind fälschlich angemaßt.

— ( E i n L e u m u n d s z e u g n i s . ) Der Bür-
germeister eines oberfränkischen Dörfchens hat ein
^eumundszeugnis anszustellen. Er schreibt: „Der
>^arl Mayer ist mir persönlich bekannt, Sein Lell/-
wund ist talentvoll und erstrebenswert. Vermögelis-
Verhältnisse besitzt er keine, dagegen lebt er in ^uu-
tunilwillm."

Lolal- und Provinzial-Nachrichteu.
Laibacher Gemeinderat.

Der Laibacher Genieinderat trat gestern abends
3u oilier ordentlichen Pleuarfitzuug zusammen, an
welche nnter Vorsitz des Bürgermeisters H r i b a r
^1 Gemcinoeräte teilnahmen. Zu Verifikatoren des
Sitzuugsprotokolles wurden die Gemeinderäte
^ o r » e und S e n e k o v i ö nominiert.

Zu Beginn der Sitzung ergriff Bürgermeister
H r i b a r zu einer politischen Enunziation das
Nort. ,^Wir alle stehen hente — sagte der Bürgermei-
ster noch unter dem Eindrucke der Vorfälle iu
Domxale. Einer Handvoll eingewandertcr Deutscher,
öie durch rücksichtslose Ausbeutung der Arbeitskraft
^ s sloveuischen Volkes reich geworden, erschien es
Notwendig, initten unter diesem Volte nnd gleichsam,
diesem zum Spott eine großdentsche Demonstration
öu veranstalten. Ich verinag nämlich schwarz-rot-gelbe
Hcihnen, und seien diese auch au den Innenwänden
^un Gebäuden oder in eingefriedeten Gärten ansge-
^ug t , sobald sie nur für jedermann sichtbar sind, als
tüchts anderes zu betrachten, denn als großdeutsche
-^uionstrntioueu. Darum wundert es mich auch gar
'ucht. wenn in Domxale der autochthonen slovenischen
Bevölkerung das Blut in Wallung geriet und wenn
uies l̂be verlangte, daß diese Fahnen beseitigt werden,
-^ic Zeiten sind wohl dahin, wo der leider nur zu
äahinen slovenischen Vevölleruug von deren Ausbeu-
t n der Geßlerhut aufgestellt werdcu durfte. Dem
Erlangen nach Befeitigung der paugcrmanischen
sahnen wurde iu Doni^ale nicht Rechnung getragen,
^aß dieselben von den in Domiale Eingewandcrten,
u^ren Eigendünkel uud Hochmut geg?n die Einhei-
bischen notorisch sind, nicht entfernt wurden, nimmt
^ienianden wunder; verwundern aber muß man sich,
"aß eine solche vou der berufenen Behörde nicht an-
Neurdnet wurde, obwohl diese wisseu mußte, daß da-
^Urch für die Slovencn der Grund der Aufregung
"Zeitigt worden wäre. Aber diese Behörde tat noch
'"ehr; ŝ> h ^ h l den Gendarmen, von der Waffe Ge-
^auch zu niachen, was uicht nur zur Folge hatte,
^ ß eiu Sloveue schwer verletzt wurde, sondern auch,
^nß die Gendarmen ohne Grund - ich betone: ohne
^Nmd — wiederholt gefeuert haben. Es ist zwar rich»
",N. daß die Untersuchung noch nicht abgeschlossen ist.
^chtig aber ist es auch, daß nach allen Berichten
^ u heuchlerisch verdrehten Bericht des hiesigen Amts-
^lattes uicht ausgenommen ^ in Domöalc nichts an-'
A'res vorgefallen ist, als eine etwas mehr lärmende
Aenwustration, wie solche anderwärts in größereni
Maßstabe nnzähligemale vorkominen. Und haben Sie,
^ m e Harren, schon gehört, daß anderwärts sofort
A den Waffen gegriffen worden wäre, daß - der
^'rgleich ist hier am Platze - mit Kanonen auf
patzen geschossen worden wäre? Nein uud wieder
^ ' n ! Nach diesem traurigen Ruhm strebt allem An-
V^Nie nach nur unsere politische Behörde. Und die
T^N'bl'raft? Ich suche vergebens nach derselben; ich
"Nn doch nicht annehmen, daß die Abneigung gegen
^ Majorität der Bevölkerung des Landes die Trieb-

traft sei. Und was werden die Folgen des allzugroßen
Diensteifers der politischen Behörde seinV Die von
der Gendarmerie iu Domiale abgefeuerten Schüsse
siud weithin über die Grenzen uuscres Landes ver-
uommeu wordeu und werden zu Schmähungen und
Verleumdungen unseres Volkes Anlaß geben, als sei
dies ein Volk von, Räubern uud Totschlägern. I n der
ganzen Welt werden wir angeschwärzt sein. ange-
schwärzt insbesondere nach oben. Gegen eine solche
Tendenz, wenn die Schüsse in Dom/.alc eine solche
hatten, müssen gerade wir als Vertreter der ersten
slovenischen Gemeinde ans das entschiedenste unsere
Stimme erheben; eine solche Tendenz muß im gan-
zen Lande auf deu äußersten Widerstand stoßen." —
Die Enuuziatiou des Bürgermeisters wurde vielfach
mit Bravorufen aufgenommen.

Genieinderat Dr. T r i l l e r begrüßte die Euun-
ziatiou des Bürgermeisters und wendete sich in unge
mein scharfer Weise giM'n das politische Vorgehen der
Deutschen drains, die wit einer alten Kokette zu ver-
gleichen seien, welche um jeden Preis von sich reden
niachen wil l . Zum Scheine nationalen Märtyrertums
werde jede Gelegenheit benützt, um durch Brüstierung
des berechtigten nationalen Empfindens des sloveni-
schen Volkes Straßendcmoustrationeu zu provoziere».
Und komme es bei solchen geschmacklosen Provokatio-
nen tatsächlich zn Ausschreitungen, dann seien die
deutschen Provokateure des Schutzes der Bajonette
uud der Negieruugspresse sicher, währeud die Slove-
uen als Barbaren hingestellt werden, geeignet höch-
stens noch zu Piloten für die deutsche Brücke bis zur
Adria. Uud dies nenne man österreichische Politik.
Wenn man Andreas Hofer, diesen großen Märtyrer
der Vaterlandsliebe, unter südmärkischer Fahne feiere
und weuu Domöale offen als zukünftige feste deutsche
Burg gegen die slavische Hochflut gefeiert werde, dann
sei es geradezu unbegreiflich, wie berufene Kreise
dnrch Demonstrationen überrascht sein können. Daß
die Frankfurter Farben heute ohne Verschulden des
sloveuischen Volkes als eine nationale Provokation
empfunden werden, darüber sollte man sich doch schon
klar sein. Dem Laibacher Gemeiuderate könne poli-
tische Mäßigung nicht abgesprochen werden; dies be-
weise die Tatsache, daß diese Korporation auf die fr i -
vole Demütigung des slovenischen Volkes seitens des
Marbnrger Gemeinderates bis heute noch nicht rea-
giert habe; allein wenn sich die Verhältnisse nicht bes-
sern, werde anch in der Lnibacher Gemeindestube zur
Waffe der Retorsion gegriffen werden müssen, so un-
sympathisch diese Waffe auch sei. Die berufenen Kreise
mögen sich nicht allzusehr auf die Tpaltuug des slo-
venischen Volkes verlassen; je ärger der Druck, desto
näher sei der Tag, an dem alle Slovenen sich in den
Worten Schillers wiederfinden werden: „Nichtswür-
dig ist die Nation, die nicht ihr alles freudig setzt au
ihre Ehre." (Lebhafter Beifall.)

Der Bürgermeister gab sodann bekannt, daß das
Gesetz vom 2!4. Mai 1905, betreffend die teilweise Ver-
läugeruug der Geltungsdauer des sür die Stadtge-
meinde Laibach und die übrigen durch das Erdbeben
1^)5 betroffenen Gebiete von Krain uud Steiermarl
wirtsamen Stcnerbegünstigungs gesetzes von:
23. Jun i 1.̂ 95. die allerhöchste Sanktion erhalten
habe. Die Frist, innerhalb welcher für die dnrch das
Erdbeben 1tt!)5 beschädigten Gebäude eine 25jährige
Steuerfreiheit erlangt werden kann, wird hiednrch
bis zum 2. J u l i 1910, uud die Frist, iuuerhalb wel-
cher für Neu- und Umbauten im Gebiete der Stadt-
gemeiude Laidach eine l8jährige Steuerfreiheit er-
langt werden kann, bis inklusive 2. Ju l i 1iM« verlän-
gert Da eine weitere Verlängerung dieser Frist
nahezu ausgeschlossen erscheine, ermahnt der Bürger-
meister die Bürgerschaft, die Gelegenheit nicht unbe-
nutzt vorübergehen zn lassen.

Bürgermeister H r i b a r gab schließlich bekannt,
daß Gemeinderat Dr. Josef S t a r 5 bcim Stadtma-
gistrat ein Gesuch um Verleihung des Bürgerrechtes
gegeu Entrichtuug der üblichen Tare eingebracht habe.
Der Bürgermeister betonte, daß der Bittsteller sich um
die Stadtgemeinde Laibach so große Verdienste erwor-
ben habe, daß der Gemeiuderat nur eine Pflicht der
Gerechtigkeit erfülle, wcun er Herrn Dr. Star^ ;u1
Iiouol'<>» das Bürgerrecht verleihe. Der bezügliche
Antrag des Bürgermeisters wurde eiustimmig zum
Beschlusse erhobeu.

Nach übergaug zur Tagesordnung berichtete Gc-
meinderat Dr, M a j a r o n über die infolge der Man-
datsniederlegung des gewesenen Gemeinderates Dr.
5lu5ar notwendig gewordene Ergänzungswahl in den
Verwaltnngsrat der städtischen Spartasse. Bei der
sogleich vorgenommenen Wahl wnrde Gemcinderat
Josef V i d m a r als Vertreter der Gemeinde in den
Verwaltungsrat der städtischen Sparkasse entsendet.

Derselbe Referent berichtete namens der Personal
und Rechtssektion über die Statuten des iu Bildung
begriffenen Landesverbandes zur Förderung des
Fremdenverkehrs in Krain. Wie bei anderen ähnli-
chen Vereinen wird auch durch die vorliegende,, Eta-

inten des Landesverbandes znr Förderung des Frem-
denverkehres in Krain den öffentlichen Faktoren eine
angemessene Ingerenz eingeräumt. Paragraph 7 be»
stimmt, daß der Laibncher Gemeinderat im Zeutral-
ausschufse durch ein Mitglied vertreten sei, und Pa-
ragraph 16 setzt ausdrücklich fest, daß im Falle der
Auflösung des Verbandes defsen Vermögen der Lan-
deshauptstadt Laibach zufalle, welche dasselbe zu ähn-
lichen Zwecken zn verwenden habe. Der Antrag des
Referenten auf Zustimmung zu den von dxn Propo-
ueuten Ubald v. T r u k o c z y , Dr. Viuzeuz G r e -
g o r i i - und Dr. Valentiu K r i s p e r vorgelegten
Statuten wurde ohne Einwendung angenommen.

Gemeindcrat Dr. M a j a r o n berichtete schließ-
lich über den Kaufvertragsentwurf iu betreff des
Laibncher Kastells. Das k. t. Finanzministerium hat
die käufliche Überlassung der hiesigen Schloßberg'
realität an die Stadtgemeinde Laibach um deu in
sechs unverzinslichen Jahresraten zn il l.UM X zu
entrichtenden Gcsamtkauffchilliug von 00.U00 K un-
ter der Bedingung bewilligt, daß bei der Eigentums-
übertragung der Kauffchillingsrcst für das Ärar
grundbücherlich sichergestellt werde. Dem Kaufver-
träge gemäß fand am K. Apr i l ein Lot'alaugenfchein ,
statt, um jeue Stellen der Schloßbergrealität festzu»
stellen, welche verbant oder dauernd abgeschlossen wer-
den dürfen. Von den tonimiffionell besichtigten Par-
zellen eignen sich nnr zwei zur Verbauuug. und zwar
die Banparzelle Nr. ( i l , auf welcher gegenwärtig ein
altes Pulvermagazinsgebäude besteht, und die Par-
zelle Nr. l)7/5i. Die übrigen Parzellen siud von einer
eigentlichen Verbauung ausgeschlossen. I n dieses Ver-
bot fällt jedoch nicht die Anlage vou Parlwegen und
solchen Objekten, die als integrierender Bestandteil
von Parkanlagen anzusehen sind, wie Aussichtstürme,
Pavillons ?c. Auch Umgestaltungen der eigentlichen
Schloßgebäude sind nicht ausgeschlossen, da das Ge-
bände in seiner gegenwärtigen Gestalt einen Umbau
driugcud erheischt; doch sind solche Änderuugen in»
Äußeren des Gebäudes einvernehmlich mit der Zen-
trallommission für Kunst- und historische Denkmale
durchzuführen. Über Autrag des Referenten wurde
der Kaufvertrngsentwurf nach dem von der k. t. F i -
nanzdirektion für Krain festgestellten Wortlaut ge-
nehmigt uud der Bürgermeister beauftragt, diesen
Kaufvertrag gemeinsam mit den Obmännern der F i -
nanz- nnd der Rechtssettion zu uutersertigeu. Schließ-
lich wurde der Stadtmagistrat beauftragt, das Erfor-
derliche zu veranlassen, damit die Stadtgemeinde ehe-
stens in den Besitz der Schloßbergrealität gelange.

Namens der Stadtverschönerungssektion refe-
rierte Gemeinderat ü u b i c über die Vestimmnng
des Platzes für die Anfstellnng des Kaiserdenkmales,
bezw. des Preüerendenlmales. Die Veschlußfafsung
in dieser Angelegenheit wurde in der jüngsten Ge-
meinderatssitzung über Antrag des Genieinderates
Dr. T a v < : a r zu dem Zwecke vertagt, um die Ab-
haltuug einer Enquete zu ermöglichen, welche sich über
die Eignung der hiezu in Betracht lommeuden Plätze
zu äußern hätte. Die Enquete trat am vergangenen
Freitag znsammen. Dieselbe bestand aus den Her-
ren: Direktor kubic, Baurat Duffe, Vaurat Kliuar,
nnd Architekt Dr. Mar Fabiani; die nicht erschienenen
Mitglieder der Enquete: Oberingenieur Pavlin, Ar-
chitekt Pleimik, Professor Sturm uud Bildhaner Zajc
gaben schriftlich ihr Gutachten ab. Die Enquete sprach
sich einstimmig für die Aufstellung deo Kaiserdenlma-
les auf dem Platze vor dein IustizpalaiS sowie sür
die Aufstellung des Pre«ereudentmales auf dem Ma
rienplatze aus. I m Sinne dieses Gutachteus stellte der
Referent feme Anträge und legte in längerer Aus-
führung die Vorzüge des Marienplatzes vor anderen
für das Prekercndenkmal ill Betracht kommenden
Plätzen dar.

I n der Debatte, die sich über die Anträge des
Referenten entspann, bekämpfte Gemeinderat 55li-
ke k die vom Referenten befürworteten Anträge der
Ttadtverschöneriingssektion und stellte den Antrag,
daß das Kaiserdeukmal vor der landschaftlichen Burg,
das Preüerendenkmal aber im Parte vor dem Iust izD
Palais zur Aufstellnng gelange, welcher Antrag au<W
vom Gemeinderate Dr. S t a r ö uuterstützt wurde,
während Gemeiuoerat Dr. T r i l l e r und VizebürM
germeister Dr. Ritter von V l c i w e i s wärmsten»
für die Anträge des Referenten eintraten. >

Gemeinderat P r o f e n c wendete sich gegen diW
Ausführungen des Referenten und stellte schließlich
seinerseits den Antrag, daß das Prekerend-enkmal vô
dem Instizpalais, und das Kaiserdentmal in dei
Sternallee zur Aufstellung gelange, während das der
zeit in der Cternallee befindliche Radetzkydentmal U
den Park bci der Infanteriekaserne zu verlegen wäre
Gemeinderat P r e d o v i <" fchloß sich diesen» Antrag
an.

Referent ^ n b i c suchte in längerer Ansführunl
die gegen seine Anträge vorgebrachten Bedeuten zl
entkräften, wobei er auch bemerkte, daß Gcmeiudera
5 u ž e k, welcher den Marienplatz als t'eineswegS ge
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eignet zur Aufstellung dos Pre«ercndenkmales bezeich-
net hatte, die derzeit nlaßgcbenden künstlerischen
Strömungen verschlafen haben niüsse, während Ge-
meiilderat P r o s e n c wohl vielleicht ein guter Jurist
sein mag, auf dein Gebiete, das hier in Betracht
tomin?, aber kaum besondere Beachtung verdiene. Die
Genieinderüte A u ö e k und P r o s e n c protestierten
gegen solche persönliche Bemerkungen und verließen,
da ihrem Verlangen, daß der Referent für feine Äu-
ßerungen zur Ordnung gerufen werde, nicht Nech-
nuug getrageu wurde, deu Saal.

Nach den Ausführungen des Referenten, welcher
schließlich erklärte, mit seinen Bemerkungen nieman-
den beleidigt haben zu wollen, wurde zur Abstim-
mung geschritten. Hiebei wurden die Anträge des Re-
ferenten mit 10 gegen 5 Stimmen angenommen, die
Abauoerungsanträge hingegen sämtlich abgelehnt.

Das Resultat der Abstimmung wurde sowohl sei-
tens der Gemeinderäte als auch seitens des zahlrei-
chen Galeriepublikums mit lebhaftem Beifall ausge-
nommen ulld sodann die Sitzung um >^v Uhr abends
geschlossen.

— (E n q u e t e.) I n der zweiten Hälfte des Mo-
nates Juni findet im Ministerium, de5 Innern eine
Enquete über die Erlassnng polizeilicher Vorschriften
für den Betrieb von Automobilen nnd Motorrädern
statt. Zu dieser Enquete werden Vertreter aus mili°
tärischen und technischen Fachkreisen, Vertreter der
Landesausschüsse nnd der Großlommnnen sowie Ver-
treter ans dein kreise derKraftfahrzeugbesitzer, Anto
mobilerzeuger und Vertreter von Automobilvereinen
zugezogen werden. Die Cinvernehniung der Erperten
erfolgt nach Ländergruppell. Die Sitzungen finden im
Ministerium des Innern statt.

— (P e r s o n a l n a ch r i ch t.) Herr Bürgermei-
ster H r i b a r hat sich gestern abends für mehrere
Tage nach Wien begeben, um an den Beratungen des
k. l. Eisenbahnrates teilzunehmen.

(G e n e r a l sta b s r e i s e i n 5t r a i n.) Die
Übungsgruppe I N der kleinen Generalstabsreise
1i)05 luird mit einem Stande von 3 Stabsofsizieren,
17 Oberoffizieren und Militärbeamten, 51 Mann und
41 Pferden am 17. Juni i l l Landstraß, am 18., 1l).,
20., 2»., 22. und 23. Jun i voraussichtlich in Rudolfs-
wert, am 24. Jun i in Lichtenwald und am 25. Jun i
in Cilli nächtigen.

( T r a u u n g . ) Herr Advokat Dr. Joses
S a j o v i c in Laibach hat sich mit Fräulein Mara
G r e s s e l Edlen von B a r a g a vermählt.

— ( D i e nächste ö f f e n t l i c h e W e i n k o s t )
im hiesigen Landesweinkeller findet Samstag, den
l<>, d. M., von halb 8 bis halb 10 Uhr abends
statt. —m"—

— ( D i e „ S t o v e n s k a M a t i c a") hält heute
abends 0 Uhr im großen Saale des „Mestni Tom"
ihre 41. Hauptversammlung ab. Znr Beschlnßsähig-
keit ist die Anwesenheit von wenigstens 40 Mitglie-
dern erforderlich.

-^ ( D i e L a i b a c h e r V er e i ns kap e l l e)
konzertiert hente abends im Hotel „ I l i r i j a " . Anfang
nm 8 Uhr abendsi Eintritt 40 I>.

— ( D i e M i l i a r i a i n U n t e r k r a i n.) Dell
letzten uns zugekommenen Berichten über den derzei-
tigen Stand der Mil iar ia ist zn entnehmen, daß diese
Epidemie in steter Abnahme begriffen ist nnd daß sich
der eigentliche Krankenstand nnr noch ans die vor
einigen Tagen zugewachsenen vier Neuerkrankten br-
läuft, während sich ein Mann und 30 Frauensperso-
nen in der Rekonvaleszenz befinden und alle bald
genesen dürften. Die noch tränten nnd in der Nekon-
valeszenz befindlichen Personell sind ans 2.1 verschie-
dene OrtsäMen verteilt. Der Badeort Töplitz ist, wie
wir dies scholl letzthin zn berichten in der Lage wa-
ren, tatsächlich gänzlich frei von irgendeiner Infek-
tionskrankheit. —l).

— ( S ch w u r g o r " i c h t s v e r h a n d l u n, g e n.)
Gestern fanden unter dem Vorsitze des Herrn Lan-
desgerichts-Vizepräfidenten Josef P a j t zwei Ver-
handlungen statt, bei denen Herr Staatsanwaltsstell-
Vertreter Albert Ritter von L n s c h a n als Ankläger
fnilgierte. Die erste Verhandlung betraf den 20
Jahre alten, ledigen Holzarbeiter Andreas pilfer ans
Unter-Dane, Gcrichtsbezirk Bifchoflack, wegen schwe-
rer körperlicher Beschädigung, l'nfcr hat am 20. De-
z?,nber v. I . abellds in, Gasthanse des Matthäus
Drol in Zgornja Torica dein Matth. Gartner zlvar
nicht in der Absicht. ih>l zn töten, aber doch in feind-
feliger Absicht mit ein^r Flasche einen Schlag anf den
Kopf versetzt, ihn hierauf mit einem Messer nntcr das
rechte Ange gestocheil nnd derart beschädigt, daß ihm
das Angelllicht für immer geschwächt ist. (''nfer, dessen
Verteidigung Herr Advokat Dr. H r i b a r führte,
wnrde zn 5 Monaten Kerkers verurteilt. — Die
zweite geheim durchgeführte Verhandlung betraf den
19 Jahre alten Johann Cerar nnd den 20 Jahre alten
Franz Hace, beide Grnndbesitzerssöhne ans Äraren,

Gerichtsbezirk Egg, wegen eines Sittlichkeitsdeliktes.
Die Angeklagten, deren Verteidignng Herr Dr.
M ü l l e r nnd Herr Dr. P o ö e k führten, wurden
freigesprochen. — 1 .

( Z u r F r a g e des P f l a n z e n f chutze s.)
Das a>li M. v. M. ausgegebene dritte Heft der Zeit-
schrift für Moorknltnr und Torfverwertung enthält
lülter anderen ill das landwirtschaftliche Fach einschla-
genden Belehrnngen folgenden Pflanzenschntz betref-
senden Artikel: Bedeutende Werte gegen den Land-
llnd Forstwirteil, Wein° und Obstbautreibenden da-
durch verloreu, daß die zahlreichen tierischen und
pflanzlichen Feinde der Kultnrgcwächse nicht erkannt
oder nicht rechtzeitig und mit den richtigen Mitteln
bekämpft werden. Um diesem Übel einigermaßen ent-
gegenzutreten, hat das k. t. Ackerbanministerium die
k. k. lalldwirtschaftlich'-batterlologifche nnd Pflanzen-
schntzstation in Wien ins Leben gerufeu, welche an-
gewiesen worden ist, k o s t e n f r e i e Auskünfte in
alleil Angelegenheiten des Pflanzenschntzc5 zu ertei-
len. Die k. k. landlvirtschaftlich-bakteriologische und
Pflanzenschutzstation bestimmt daher nicht nnr die
Art der eingesendeten Pflanzenschädlinge, sondern er-
teilt auch Rat über deren Bekämpfung und leitet auf
Wnnfch etwa erforderliche größere Altionen für die
Bekämpfung von Pflanzenschädlingeil. Anch nnter
sncht sie ihr eingesendete Bodenproben auf darin vor-
kommende Schädlinge oder die bakteriellen Eigen
schaften. Um überflüssigen Briefwechsel nnd Verzöge
rnngen zn vermeiden, ist es allgezeigt, das der Sta-
tion einzugehende Materiale je nach der Art desselben
zn verpacken. So soll die Verpackung nnd Absendnng
kranker Pflanzen und eingesammelter Schädlinge,
wenn dies irgendwie möglich ist, so geschehen, daß
die Gegenstände noch im lebenden Zustande in der
Anstalt eintreffeil. Pflanzen werdeu am besten in
feuchten Moos, Infekten in gnt verschlossenen Gläs-
chen, eveutnell in Alkohol versendet. Jeder Sendung
ist eine möglichst eingehende Beschreibung der gemach-
tenBeobachtnngen bezüglich des Anftreten5 des Pflan-
zenschädlings beiznlegen. Aus Wunsch werden in je-
dem eiuzelueu Falle Fragekartell gesendet, in denen
die wichtigsten Fragen formuliert sind. Weil aber die
k. k. und Pflanzen?

schntzstation auch die Grundlagen für eine Statistik
der Pflanzentrantheiten zu legen versuchen wil l , for-
dert sie alle jene, welche sich in den Dienst des Pslan^
zenschntzê  stellen wollen, auf, sich bei ihr als „stän-
dige Mitarbeiter" zn melden. Die näheren Obliegen-
heiten dieses Ehrenamtes werden dann von Seite der
^chutzstatiou den einzelnen Kompetenten mitgeteilt
werden. Diese ständigen Berichterstatter können sich
iusolange ihr Verhältnis znr Station fortdanert „Be-
richterstatter der t. k. lalldwil-tschaftlich-baktcriologi-
schen nnd Pflanzcnschntzstation" nennen nnd haben
ein Recht alls den nnentgeltlichen Bezng aller von
dieser Anstalt ausgehenden Veröffentlichnngen. —
Adresse K. k. Pflanzcnjchntzstation. Wien 11/1,
Trnnnerstraße 1. —o.

* (Scheues P f e r d . ) Dem Wirtspächter I .
Cotiö wurde vorgestern abellds in der Floriansgasse
sein Pferd ans nnbeknnnter Ursache schen nnd rannte
mit dem Gespann über die Karlstädterstraß.' auf die
Brücke, wo es di^ Wagenstange zerbrach, dann aber
fofort stehen blieb. Auf dem Wagen befanden fich zwei
l inder des Coti5; sie, kamen glücklicherweise mit dem
bloßen Schrecken davon.

* ( E i n e d ieb i sche B e t t l e r i n . ) Gestern
nachmittags bettelte ein 15jähriges Mädchen bei einer
Partei nächst dem Südbahnhofe. Als fie etwas zn
essen bekam und sich die Hansfrau sowie die Magd
ans der Küche entfernte», stahl fie der Magd eine im
Bette verwahrte Zehntronen^Note und verschwand
damit. Die Diebin hatte vorgegeben, sie heiße Dra-
gica, sei aus Velovar zu Hanse, habe ihren ill Wochei-
ner-Vellach arbeitenden Vater besucht nnd gehe nnn,
da sie kein Geld habe, zn Fnß ill ihre Heimat. Die
Polizei, die sofort die Spnr der Diebin fand, 'tele-
graphierte an den Gendarmerieposten in Steinbrück,
der das Mädchen noch abellds verhaftete.

* ( E i n e S c h w i n d l e r i n ) treibt sich in der
Stadt hernm. Sie mietete für eine „Komtesse" ans
Agram ein Monatszimmer. I l l Udmat erzählte sie,
die Komtesse werde in Laibach entbinden uud das
Zimmer fürstlich bezahlen. Gestern früh lieh sie fich
eine Krone sowie eine Samtjacke aus nnd verschwand.
Einer anderen Partei entlockte sie einiges Geld nebst
einem schwarzen Frauenrocke. Die Schwindlerin, die
ein elegantes und sicheres Auftreten hat, ist mittel-
groß, brünett nnd sommersprossig; sie spricht dentsch,
italienisch nnd kroatisch.

* ( V e r u r t e i l t . ) Der wiederholt abgestrafte
Gauner Ludwig Dobrilla, ein geborener Triestiner,
wurde diesertage wegen Verbrechens des Diebstahles
zu sochs Monaten schweren Kerkers verurteilt. Do-
drilla ist am 27. März l. I . aus dem Cenkerfchen
Garten in Gradii^e. nachdem er des Nachts einem
Fiakertnecht Kleider gestohleil hatte, entwichen nnd

hat fich beim Sprunge über die Mauer den linken
Fuß verrenkt. Er wurde dann in der Frühe aufge«
funden und ins Spital überführt.

- ( E i n e A u s s t e l l u n g v o n Z e i c h n n u '
gen de r g e w e r b l i c h e n F o r t b i l d u n g ^
s ch u l e i n S t. V e i t) wird zu den Pfingstfeiertagen
(am 11., 12. und 13. d. M.) veranstaltet werden, ^ie
wird täglich von 8 bis 12 Uhr vormittags und von
3 bis 5 Uhr nachmittags allgemein zugänglich sein.

— ( S c h u l s p e r r e . ) Wegen NeuausbruckM
der Scharlachepidemie in Großlaschitz mnßte die dor-
tige Volksschule vorläufig bis zum 1i). d. M . geschlos'
sen werden. —"

^ ( V e r u n g l ü c k t . ) Als am 30. v. M. der
00 Jahre alte Inwohner Matthäus Krnii-ar in Ober-
Vellach beim Keuschlcr Iohaun Ielovec auf einew
mit keinem Geländer versehenen Gerüste mit einer
Verschaluug beschäftigt war, fiel er z»u Boden und zog
slch solche Verletzungen, zu, daß er am 2. d. M. stard.

-^ ( S p e n d e . ) Wie bereits gemeldet, begaben
sich die am 13. v. M . i l l Vitinje von einem wütenden
Hnnde gebissenen Personen il l das Spital Rudolfs'
stiftung in Wien behufs Lyssabehandlung. Die Krai'
nische Sparkasse in Laibach hat null dell mittellosen
in Pflege befindlichen Beschädigten den Betrag von
200 K zur teilweise« Deckung der Pflegetosten ge-
spendet. —ü-^

^- ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l e n . ) V^
der am 7. Mai vorgenommenen Neuwahl des Oe-
meindevorstandes der Ortsgemeinde Suhadole wur-
den Johann Bergant in Suhadole zum Gemeinde-
vorsteher, Johann Mar in und Valentin Pibcrnil,
beide aus Suhadole, zu Genieinderäten gewählt. ""'
Bei der am 27. Mai vorgenommenen Neuwahl des
Geineindevorstandes der Ortsgemeinde Ra<wa wul'
den Josef Zajc il l Groß-Raöna zum Gemeinoevor'
steher, Mart in TonMö in Groß-Naöna, Franz
Koüak in Kleill°Ra^na sowie Johann Brodnik in
,^ileill-Ra^lla gn Geineinderätell gewählt. Bei der
am :>1. Mai vorgenommenen Neuwahl deS G^llieinde-
Vorstandes der Ortsgemeinde Straii^üe lvurden
Franz kifrer i l l Mitterfeichtillg zunl Gemeindevor-
steher, Josef K^riönar, Jakob Aajiel j , beide in ^tra-
xi^le, Ignaz Krt in Gorenja Vas und Johann Za'
vrl iil Mitterfeichting, z,u Geineilideräten gewählt.

( V o l i de r om b r o m e t r ische n V e o b '
a c h t u n g s s t a t i o n A d e 1 s b e r g.) Die onlbro»
metrifche Aeobachtungsstatioil dritter Ordnung ">
Ädelsberg verzeichnete iln Monate Ma i 15 Tage mU
Niederjchlag, lvährelld 10 Tage des Monates ohne
jeglichen Niedcrschlag bliebcil. Die grosse Niedc^
schlagslneng'̂  binnen 24 Stundeu wurde anl 24. M l
mit einen. Niederschlage von 20 0 Millimeter, die ge-
ringste am 4. Ma i mit einem Niederschlage von 2'"
Millimeter beobachtet. Der gesamte Nicderschlag '"'
verflossenen Monate betrng 18^-2 Millimeter. V^
höchste Lufttemperatur wurde am 31. Ma i mit -! 21'^
Grad Eelsius und die niedrigste am 24. Mai nw
^ 8-l Grad Celsius beobachtet (jedesmalige tägliche
Beobachtungsstunde 2 Uhr nachmittags). Die nied'
rigste Temperatur im Monate Mai überhaupt w«r^
am 25. Mai um 7 Uhr früh mit ^ 5 4 Grad Celsius
verzeichnet. " ^ ^ >

— ( W a f j e r stand des S av e f l u sses-)
Die iin Laufe des Mouates Ma i ail, Pegel der Ll5
taier Sav^brücke täglich unl 8 Uhr vormittags vor°
gellolilnlenen Messungen des Wasserstandes des S a ^
flusscs ergabeil den höchsteil Wasserstaild am 25. ^ '
mit 223 Zentimeter ober Nnll nnd deil kleinsten ">"
l. llnd 2. Ma i mit 0l) Zeiltuncter ober Null . T ^
durchschnittliche luittlere Wasserstaild betrug il l, 5M
naw I l l i Zentimeter. — Der Savefluß zeigte im ver>
gailgcnen Moi,ate die höchste Waffcrtemperatur an
5. ilild <!. Ma i mit > 12-3 Grad Celsius und t">
niedrigste an, 25. Ma i mit ^ 9 Grad Celsius nach dcu
täglich um 8 Uhr vormittags erfolgten BeobachtuN'
gen. -^ i l l -

* ( E i »l b i f f i g e r H u n d ) ist der eines E'seN'
bahllkonduktenrs an der Polanastraße. Er fiel acst'l'^
eiilen Knecht an nnd zerriß ihm, da er auch kei»e>
Manlkorb hatte, den Rock.

" ( A u f de r F l u c h t nach A m e r i k a ) ^ '
findet sich der 3«jährige Dalinatiner Visso I v M ' , d^
„aus Versehen" einen Handkoffer, in welchem el
Geldbetrag von 8000 l< in Zehlllroilengoldstiicle'
verwahrt war, mitgenommen hat. Der Flüchtige n
groß und stark, hat schwarze Haare und einen eve»'
solchen Schnurrbart. , ,

' (Ve r ni i ß t ) wird seit acht Tagen die 70Mr>i^
Maria Robida, wohnhast Färbersteig Nr. 6. ^ ' ,
Greisin hat die Gewohnheit, stets ihr ganzes Geld vc
sich zn tragen und hernmzuzeigen. ^^"

Theater, Kunst und Literatur.
— (E ine Schadenersatzk lage. ) ^

Zivillandesgericht in Wien beschäftigte sich vorgestel
mit einer Schadeilersatzklage des Impresario SäM
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^gen dlm Kammcrsängcr Sch inn dos, d'̂ r am 21.
und 22. Februar in zwei Kou^rtcn i n L a i b a c h und
^.lagensnrt hätlc singen sollen. Schmedes schob aber
"ll! Konzerte inuner weiter hinaus, bis er schließlich
"klurt^ heuvr nicht sinaen zu töuuen. Es lam zu
^ ' m Vergleich, da Schinedes ertlärte, er werde den
^Presnrio durch die Abhnltuug von Ersatztonzerten
'^ ^en boideu Städtcil entschädigen.

Geschästszeitung.
, ^ ( D a s t. l. P d s t s p a r k a , s s e n ° A m t )
"beriuittelt uus den 21. Rechenschaftsbericht für das
^Nvaltnugsjalir l^KU. Das Aint hat anch in dieseni
^bre durchaus günstig? Geschäftsergebnisse erzielt.
>iw abg^lansenen Jahre ist neuerdings eine grosze
^lznhl .^oitti zngeluachsen, ilänilich inl Sparvertehre
^^! ' l< ! „, ld iin Ccheckvcrtchre 5291, zusammen
^ . W 7 . Die Gesanitzahi der Konti, beträgt mit
^lir?5schluh im Sparverkehrc 1,798.l)1^, iin Scheck-
^ltehn' <!2.:i29. Der Einlagensaldo hat sich bei einem
"U'scM von 15.107,020.107 l<, an dem der Sparver-
^ r mit 240,1!i5.2()'1 K, dcr Scheckverkehr mit

^.^l)l),^4.^13 X partizipiertc, u,n 1,^28.032 1< er°
^l)t und erreichte die Sumnw von 455,503.135 X .
^ ' r Clearingverkehr hat neuerdiugs au Ausdehuuug
gewouueu. Es wurde in ihm ein Vetrag von
^2V.:529.15<; K umgesetzt, der 42-<; Prozeut der ge-
l t e n Geldbewoguug im Scheckverkehre ausmachk.
^as Auit hat im Berichtsjahre für Kontoinhaber den
Ankauf von Effekten im Betrage von 25,737.091 K
^cgen daö Vorjahr mehr nm 2,719.!)25 K ) beforgt,
^ud ̂  ^^^ Ätentenbüchern erliegenden Depots haben
.^ ciner Zuuahnie von 14,582.9^3 lv die Höhe von
".^^30.8<)2 K erreicht. Das finanzielle Ergebnis ist
Nnnstiy, iudem bei einem (Aesamterträgnisse von
^"'W8.<)75 I< ein Reingewinn von 5,251.719 1< erzielt
wurde.

^ ^ (Ho l z l i e f e r u n g s au s sch r e ib u u g.)
^ ^ k. k. Handelsluiuisterium teilt der Handels- und
^luerbekammer in Laibach mit, das; die seinerzeit
A le r te Offertverhandlung an der Brüsseler Börse

^ di? Lieferuug von Eisenbahnschwellen nnd eiche-
l ^ Holzstücken für die Jahre 1905 uud 190« u i ch t
^lUtfinoet. Dagegen findet an der Brüsseler Börse

uächsteus eine Offertverhandlnn^ statt, betreffend die
Lieferung in den Jahren 1900 u. l907, von eichenen
uud buchenen Schwellen und eichenen Holzstücken. I m
Jahre !90<! gelangen 210.000 halbrnnde weiß-eichene
oder weißherzige Buchenschwellen jeglicher Herkunft
und eicheue Holzstücke zur Lieferung. I m , Jahre 1907
gelangen 140.0M Schweller gleicher Art, Herkuuft
uud Form uud 4000 weiß-eichene Holzstücke jeglicher
Hertnnft für das Fundament von Spezialapparaten
znr Lieferung. Nähere Auskünfte werden im Bureau
des Herru De Rudder. Administrateur des Voies
H Travaux, I I . Rue de Louvain, Brüssel, nnd im
Bureau der „Connnission de Reception du Materiel i
de la Voie", »tue d'Italie Nr. 32, Brüssel, erteilt.

— (,.T he G r c s h a m", L c be n s v ers ich e -
r u n g sgese l I sch n f t i n L o n d o n.) Tie 50. or
deutliche Geueralverfanunlnug des „Gresham" hat
am 18. v. M . in London stattgefunden. Als Ergeb-
nis der Geschäftsführung des verflossenen Jahres
1901 wurden die Fonds der Gesellschaft um 8,310.900
Kronen erhöht, fomit sind die Aktiva der Gesellschaft
auf 210,348.758 1< gestiegen. Den Hanptpnnkt bildet
jedoch die Verminderung der Negieausgaben, die im
Jahre 1R14 nur 18-'^ A betragen, daher im Ver-
gleiche zum Jahre 1903 um ̂ . ^ vermindert sind.

Telegramme
des k. k. Helegraphen-Korrespoltdenz-Zureaus.

Rußland.

P e t e r s b u r g, 0. I n n i . Die im Auslande ver-
breiteten Gerüchte, daß Kaiser Nikolaus ermordet
wordcu sei, siud völlig aus der Luft gegriffen.

P e t e r s b u r g , N. I u u i . Ein kaiserlicher Erlaß
ordnet an, daß im Kantasns der Posten eines Poli-

!zeichefs geschaffen werde, nnd weift dem Statthalter
für geheime Ausgaben zu Zwecken des Polizeiwcscus
im Kaukasus 100.000 Rubel jährlich an.

i M o s k a u , ll. I u u i . Trotz des Verbotes fiudet
heute eiu Kongreß der Stadtobcrhänpter und aller
Vertreter der Zemstvos in einem Privathanse statt.
Es wird dic Frage beraten, welche Maßregeln iin
Hinblicke auf die Niederlage des Admirals Noždest-
venskij zu ergreifen seien.

Rücktritt Dclcass^

P a r i s , 6. I u u i . Der Minister des Äußern
Teimss«"' gab im heutigen Ministerrate seine Demis-
sion uuter Hinweis anf die Meinungsverschiedenhei-
ten, die sich zwischen ihm und seinen Kollegen über
die Art nnd Weise der Durchführung der auswärtigen
Politik ergeben haben. Ministerpräsident Rouvier
gab namens der Regierung dem Bedauern über den
.Rücktritt Delcass^s Ausdruck uud fügte hiuzu, es
dränge ihn, im Namen der Regicrnng den von Dcl-
lass^ den großen Interessen Frankreichs während sie-
ben Jahren geleisteten Diensten Anerkennnng zn zol-
len.

P a r i s , l i. Juni . Über den Verlauf dos heutigen
Miuisterrates meldet die „Ageme Havas": Der M i
nister des Äußern, Delcass^, entwickelte die leitenden
Gesichtspunkte, die er in der auswärtigen Politik zu
verfolgen gedenkt. Alle Minister geben nacheinander
darüber ihrer Anfchannng Ausdruck. Nachdem hierauf
Delcassö festgestellt hatte, daß sich die zwischen ihm nnd
seinen Kollegen zntnge getretenen Meinung<'verschie
denheiten verschärst haben nnd daß er seiue Kollegen
einmütig gegen sich habe, überreichte er seine Demis-
sion, die angenommen wurde. Der Minislerpräsident
wird hente die Geschäfte des Ministeriums des Äu-
ßern übernehmen.

Erdbeben.

^ t ll t a r i, 6. Jun i . Seine Majestät Kaiser Franz
Joseph hat aus Aulaß der Erdbebenkatastrophe in
Stnkari c'inen Betrag von 25.M0 Franken für die gr-
fchädigten Perfonen uud Auftakten gespendet. Dieser
Betrag ist dem hiesigen österreichisck>uugarischen Kon-
sulate auf telegraphischem Wege angewiesen nnd die.
Verteilnng desselben seinem Ermessen überlassen wor-
den.

B e r l i n, 0. I n n i . Wie die „Norddeutsche Al l-
gemeine Zeitnng" meldet, erschien der Kaiser heute
früh persönlich im Neichskanzlerpalais, um dem Gra-
fen Bülow dessen Erhebung in den Fürstenstand mit
znteilen.

u6IO6 u6lu6
Ur Bluse,, uud Roben iu allen Preislagen, sowie stets das Neueste in schwarzer, weißer und
^"lger „Henneberg«Seide" v. NO Kreuz, bis fl. 11-35 p. Met. — Frauko uud schon
""zol l t ins Haus. Muster umgehend. (529A) 8—5

OGlUU A UülQG
Seiden-Fabrikt. H e n n e b e r g , Zür ich .

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
^ Reu suer. Professor M. v,, Die russischen Kämpfe
^ Wecht und Freiheit, K 2'64. — K'ohut, Dr. Ad., Fried»
«^Schiller in seinen Beziehungen zur Musil uud zu deu
c>ij,kern, K 2 70. — Funle und Herina., Buch der Arbeiter.

>, ll'cheiunfi, abd. X 7-20. — Kaemmel O,, Werdeaang des
>M,eu Voltes, Bd. 1, abd. X 3. — Erzberaer M.. Die
^'Mtrie-cArbcits'.Mmmern im Reichstaac, k 1 20. — U«8
^ ^ a a e b u c h König Alexanders von Verdien, K 1 80.
t Eouradi F, W,, 'Magijchrs Allerlei, K 3 W. — Con.
/ . l " F. W., Der moderne «arteulünstler, X 1 «0. — Hensel
^"- und Conradi F. W., Der Vortrag des Zauberers,
t»,^ ^ - - C o n r a d i F. W., Der Kartenlünstler im 20. Iahr^
^Ndeit, X 3 60. — Conradi F. W., ^ l^ iu «n <I« »i.'-ele,
ls « ^- — C o n r l l d i F. W., D^uiunntrlltiun» >iî »t»!l'iuu»e»,
!>!>» ^ ' ^ Schneider I , und Mehe O., Haufttmerlmale
" Vauftilc, l i 1-92.

H . Vorrätig in der Buchhandlung Jg. v. Klcinmani- >Xl
°^ Bamberg in Laibach, Kongreßplah 2.

Verstorbene.
^ ^lm b. Jun i . Franz Paraschuh, Maschinist, 61 I . ,
""»straße 20, Herzfehler.

I m I i v i l s p i t a l e :
,.,, Am 4. I u n i, Maria Lutezic, Näherin. 44 I . , I^oreui.

' " - ot :ntu.>,<,il>?l!i».
s^ Am b. J u n i . Varthlmä <lkeber, Inwohner, 77 I . , I^ll-

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
»^ Seehöhe 306'^ m. Miltl. Lustdiult 7.W'0 »,m.

^ » Ab. 730-3 18-2! SW. schwach .
! 7 u F. , 728 3 17 1, . . . , 2 ^ l '

h,., Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 19 2 . Nor»
^ e 16?«

Veraullvortlichtr Rebalteur: ?lnton < fun te l .

T Eiu<- (1460) 26-9 ™

Quelle der Kraft für Alle
die sioh matt und elend fühlen,
nervös und energielosÄsind, ist

SÄNÄTOGEN.
Von mehr als 2000 Ärzten aller
Kulturländer glänzend begutaohtet.

r/.n haben in Apothoken und Drogerien, liroschilro gratis
und franko von Bauer & Cie., Berlin SW. 45.

(loneral-Vertretung für Osterroieh-Ungarri:

L C. BRADY, Wien, I., Fleisohmarkt 1. ,

Südbahn-Restauration.
Ob schön! Ob Regen!

Heute Mittwoch den 7. Juni

Carteneröffnung mit
großem Militarfconzert

ausgeführt von der vollständigen
Musikkapelle des 27. Inftr.-Reg.

Anfang um 8 Uhr abends. Eintritt 25 kr.
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

(2409) iiochaciitiingsvoiiHt J o s e f S c h r e y ,
Uetitaur.'iteur.

NB. Im Falle ungünstiger Witterung findet das
Konzert in dem neuerbauten, gut ventilier-'
baren Glassalon statt.

I u r Photographie für Amateure! Auerlannt vor-
zügliche pholussraphische Salon» uud Neiseapparatc, neue uu»
übcrtrosfeue Moment-Haudapparatc, wie alle photographischen
Bedarfsartilcl bei A . M o l l , t. u. f. Hoflieferant. Wien, l..
Tuä)laubcn 9. Photographischc Manufaktur gegründet 1854.
Auf Wuusch große illustrierte Preisliste unberechnet, (̂ ».'i) u-3

S<phwei^ei"lsaii8.
Donin'rsing den 8. Juni von liall» 5 lus 10 Tlhr »beuds •

pf- grosses Militär-Konzert *^ß%
•• Kintiitt.sgebühr 30 llüllor. -—_--: (a«f.) a-x

Suimtug «Ion 11. Juni von halb 10 bis 12 Uhr vormittags

Frühkonzert der Laib. Vereinskapelle
EintrittHgehüiir 20 llellor, Kinder immer frei.

Dio Donnerstag-Hkarte ist auch fürs Frillikon/.eit j^ültiK'.
Um zahh'ciclicn ZuHpruch bittet J. KENDA.

Schmerzgebcugt gibt Frau FaniN) Tchijn«
Wälder geb. Arr ig ler in« eigenen wie im Nmnen
aller Verwandten die betrübende Nachricht von dem
Hinscheiden ihres heißgeliebten, unvergeßlichen (Aalten,
beziehungsweise Schwagers und Onlels, des Herrn

Anton Schönwälder
k. t. Forstrat i. N.

welcher heute nach langem, schwerem Leiden, ver-
sehen mit den Tröstungen der heiligen Religion,
im 81. Lebensjahre selig im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wird
Donnerstag den 8. Juni um 7 Uhr abends im
Trauerhause in !̂uitsch eingesegnet und nach Laibach
überführt, woselbst die Ue'eroigung Kreitag
am V. I n n i «m ll» Uhr vormittags auf ,
dem evangelischeu Friedhofe stattfindet

Loitsch, am 6. Juni 1905.

Ä«!d!g,m^cii!stalt d»'s Franz Dobcrlct.
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Kurse an der Wiener Börse vom 6. I lnn i 1993. ^« de», offiM«, 5«^«
Die notierten Kurse «erstehen sich in Kronenwahrung. Die Notierung sämtlicher Altien und der «Diversen Lose» versteht stch per Sttlcl.

Allgemein» Staatsschuld. Geld Ware

«inhcitl. Rente in Noten Mai»
November p, K. 4-2°/„, . . 100-80 100 80
lnEi lb , Iä» . Iu l l pr.tt.4-L«/a 100-45 »00 65
„N°t.ffebr,Mlig,pr,K,4 2°/n 101-,»5 101 25
„ ,, April.'Olt.vr,K,4'2"/„ 10105 10125

l854er Ltaatslose »50 fi. 8-2"/« — - - — —
1860er „ 500 fi. 4°/« 158 »0 160 90
1880er ,. 10« fl. 4»/„ 19250 194-50
l864er ,, 100 fl. . . 290 — 295-—
dto. „ 50 ft. . . 280'— 295 —

DoM'Pfanbbl. il 120 fl, 5°/„ . 293 85 295 85

Staatsschuld der im Keich«.
rat» vertretenen Königreich«

und Länder.
OeNerr. Goldrente, stfr., 100 fi.,

per Kasse 4°/„ 119 «5 «20 05
Klo. Rente in Kronenwähr., stfr.,

per Kasse 4°/„ 10050 100-70
bto. dto. dto. per Ultimo . 4"/„ 10045 10NN5
^esterr.Investttions'Nente.stfr.,

perllasse . . . . 3»/,°/° »»'20 »340

GifenbahN'Etaatsschnlb'
uerschreibnngen.

Elisabethbahn in G-, steuerfrei,
zu 20,000 Kronen . . 4"/„ 11»-— 120'—

?ranz Josef Bahn in Silber
(biv, St.) . . . . 5'/,"/,, 128-5512950

Rubolfsbahn in Kronenwähr.
steuerfrei (biu. S t . ) . . 4°/^ 10045 101-45

Vorarlbergbahn in Kronenwähr.
steuerst-., 40« Kronen . 4°/« 100 40 10140

Zu S<aatSschnldverschreibnn>
yen abgcftemp.Eiscnb.'NNien.
Elisabetliliali» 200 si, K M , 5'/.°/»

von 200 st bOU-zu »05 —
oto. Linz Vudlv. 200 f l .«, W. S.

5>/<°/n 4 8 1 ' — 4 6 3 -
dto. Salzb.«Tir. »00 f l . 0. W. T .

b°/„ 442 25 444 25
b. Karl-Ludw.°N. 200 f l . K M .
b<V<> von 200 fl —'— —'—

Geld Ware
Von» Etnate zur Zahlung

übernommene «lsenb.'Prlor.
Obligationen.

Elisabrthbah» 60» >,. 3000 M .
4"/c, ab l»"/° > l l ? ^ 11« -

E-lisabethbahu, 400 u. 2000 M .
4"/« l19 - 120-"

Franz Iosef.-B., Em. 1884 (div.
St.) T i l l , . , 4°/u . . - , . ,00 SU 101-60

Ealizlsche Karl Ludwig-Bah.1
(div. St,) Si l l , . 4«/„ . . . 100-60 INI'U»

Vorarlberner Vahn, Em. 1884
(dlv. St.) Si lb. 4°/° . . . 100-45 101-45

Slaatuschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/n unn. Goldrente per iiassr . N805 N8'2l>
bto. dto. per Ultimo , . . . 11«-- 118 2»
4"/„ dto. Nenie i» Nronenwähr.,

steuerfrei, per Kasse . . . 97-85 9805
4"/„ dto. dto. dto. per Ultimo . 9780 9 8 "
Una, St.-Eis, «n l . Void 100 f l . — — —- --
dto, dto. Silber 100 f l . . . . — - - —-—
dt». Staats-Obllg. (Uua. Ostb.

v . J . 1876 - — - -
dto, Schllulreaal ° Ablöse Oblin. — — —-^
dtll. PräM.-Ä. K 100 «l. — 200 K 22li 25 224 25
dtll. dtll. 2 5 U N — l o a l i 22» 50 li23'.-il>
Thcif, Neg.-Lost 4"/, . . . . 169 75 l?1 ?t,
4"/„ ungar. Gruudeutl. Oblia. 9? l!5 N8 85
4"/° trollt, und flavon. betto 98-25 9925

Andere üssentl. Anlehen.
5"/nDona»°Reg,°Nnlclhc 1878 . 1U6'd5 107-55
Anlchen der Ntadt Görz . . — — —-—
«niehen der Sladt Wie» . . . 103 40 104-30

bto. dto. (Silber od. Vold) 122-75 i2»-75
btu. dto. (1894). . . . »9 —100 —
dto. dto. (1898). . . . 100-80 101-30

Vorsebau-Anlehen, verlosb. 5°,^ 99-?5 100-75
4°/« Kramer Lande« Anlehen . —-— — —

Gelb Ware
Vfanddrieft »tt.

Bodtt. lllla. «st.i»50I.V?rI.4"/o 98-85 10085
N.°usterr.Lande«-Hyp. Nnst,4"/<, 100-40 l<»l<u
vest.ung. «ant 4U'/ljähr. Verl.

4°/„ l0«-Ul> 101 Lb
dto, dlo, Ü0jäb,r, Verl. 4"/„ u>i-85 102 35

Sparlafse, 1. üst., 5 0 I . , verl.4",^ 10120 102 Äü

EisenbahN'Priontäls^
Obligationen.

FerbinllndS-Nurdbahn Cu». 1888 I01-?U 1N2'?N
Ocsterr. Nordwestbahn . , . 108 9D lN9-90
Staatöbal,» 42L-— 428 -
Silbliahn il 3<V„ verz. Jan».-Jul i 82! 25 328 25

dtu. K5"/o 126 50 12750
Uua-galiz, Nahn 112 - N 3 -
4"/„ Unterlrainer Äahnen , , — — . .

Divers» Lose
(per Stücl).

Verzinsliche ose.

3"/« Budenlredit-Lose ltni, 1880 »0« - 3l3 80
3°/n ,, „ En», 1889 308 - 313 80
4«/° Donau Dampfsch, 10» f l . . —-. - —- - .
5°/„ Donau°Neaul.-L°se , . , L?L — 280 80

Unverzinsliche Lose.

Nudap.-Vasllira (Dombau) 5 f l . 26-70 2770
Kreditlose 100 fl 485-— 484 —
Clary Lose 40 f l , K M . , . . 158'25 188 25
Ofener Lose 40 fl 1«5>— 176-
Palssy-Lole 40 f l . K M . . . 175-— 185 —
RotenKrenz, Oest. Ges., v, 10 f l . ü?-?l, 59-75

,, ,, UNg. ., ,, 5 f l . 38— 38 80
Rudolf Luse 10 f l 64-— «8 —
Salm-Lose 40 fl 218 — 228 —
St.-Grnois-Lose 40 f l . . , . — - - —--—
Wiener Comm.̂ Losc v. I . 1874 Ü41-—551--
Vcwinstsch. d. 3"/u Pr.-Schulbv.

d. Vodenlrebitllnst., Em. 1889 104-— I ls 'öa
Lalbactier Lose — > - ! . - -

Geld Ware
U l t i e n .

tzranüpurlunter«
nehmungen.

Nussia^Tepl. Eisenb. .^o f l . . . 2314 »824-
Vau- u. Aetriebl-Vef. fur stildt,

Straßcnb, in Wien lit, ^ , — — —-—
dto. dto. dto. l it. U . - -— —-—

Ävhm. Nordbahn 150 f l . . . 362-— 8U5 -
Vuschtichrader Eis. 500 f l . K M . 29U0- 3«on

dtll, dto. (lit. U)20N f l . 1096 1101-
Donau Dampfschiffahrts. Gesell.

!>stt'rr,, s>00 f l , K M . , . . 995,— 1002-
Duz- Äodrndncher E. V. ^M X 519— 524-—
Ferdinands Nordb. 1000 f l . K M . 5820' 5830
Lemb.- Vzernnw.'. Iassü ^ Eisenb.«

Gesellschaft 200 f l . S. . . . 5^7-/5 589-75
Llolid, Oest,, Trieft, 500 f l . K M . 675-— 88I-—
Oesterr. Nordwestbah» 20« f l . S, 429-— 430--

dto. dto. (lit. L) 200 f l . E. 443 10 444'IN
PranDuzerEiseub. 1U0!l.abast. 2 2 1 - 23!-.',0
Etulltseisenuahu 200 f l . T. . , 685 — !iL6->
Südbllhü 200 tt. S 87 70 88 70
Südnordd, Verb,A. 200 f l . K M . 411-25 4il-.',0
Tramwat, Ges,, NeueWr., Prio-

rität« «ltieu 100 f l . . . . ,9 '— 20-—
Una.'naliz, Visenb. 800fl. Silber 40350 403-80
Una.Westb.(«allb-Oraz)20Nfl.S. 402 50 404--
Wieuer Lolalbahnen-Alt.Ges. , l«K — 180 —

Kanken.

Nnalo Ocst, Bant 120 f l . . . 3 0 5 50 3 0 6 -
Vllnluercin, Wiener, 200 f l . . 552 50 55350
Audlr. Änst.,Orst,, 200 f l , S . . 1014- 1019-
Krdt.-Anst, f. Hand. u.G.160fl . —-—

dto, dto, per Ultimo . . 68375 6«»-?5
Krebitbllnf,Mg.una.,2N0fl. . 783 — 7 8 4 -
Depositenbank, Alls,,, 200 f l . , 485-—48? -
(tslomptc Gef,, Ndröst., 400 « 539 50 54! 50
Giro- u. Kassrnv,, Wiener 200 f l . 442 — 445- -
Hypothelb., Oest., 300fl.»N"/,E. 302-- 310 —

Veld ^

Länoerbanl. Oeft., 200 f l . , ^ " ,«^
Oesterr,»»gal, Va»l, 600 f! 1 « " . ! , ,»
Unionbanl 2«N fl -'"°«350>"
Vevllhrsbanl. «ll« 140 s! , ^> !»^ '

Indulllie»Vnler.
nehmungen.

Vlluges., «lla. öst.. INN f l . , ! " - l
Eaydier Eisens und Stahl Iüd ,

in Wien 100 fl - " " <«)--
Eifenbahnw.^eiha..Erste. KMfl, !«2^»-
„Elbennihl". Papiers, n, V . G , lZl» ^ '^ , , , .
Liesinaer Brauerei 1!«> f l . , , 3'w I? ,^,,i
Montan-GrseNsch., Oest.-alpinc, ^ " ^ « « „
Präger Eiscn I nd . Ges. 200 sl, «<!>" '^,<
»alao-Tarj, Steinlohlen 100 f l . 5«? ^ , « ^ ^
..Nchlöglmübl". Papiers, 200 f l , 2 » " ' " ! g , -
„Stcyrerm,". Papierf, u. « , O, 4»«'- » ^
Trifaller Kohleuw. Gesell. 7<» f l , «7^ ' ' ^
Waffcnf. G.,Oest,inWien,1UUfl. <"l -^
Waggon Leihanft,, Nllg, in Pest, «,<,"

400 K 6<>0'̂  °^.^
Wiener Aaugesrllschaft 100 sl. . lSli'— .z,^
Wieuerberger 8'e»el ?Ilt!en>Oef, »6«'^

Devisen.
Kurze Sichten ,

Amsterdam "»«» l^z«
Deutfche Plätze U? ^" , ^ j ,
London s " ^ V "
Pari« «5 ' " ^ , .
St. Petersburg ^ ' "

Dalulen. ,̂
Dukaten N'«« ^>z
20Franlen-2tücte <9 ̂  , ^ '
Deutsche Reichsbanlnoten , . N ? - ^ g-,^
Italienische Aanlnoten , . » ^ ' z->i
Rubel-Noten , , . l i " ^ >

I E i n - -u-nd. "V"«rlC9L\a.£

Tou Keulen, ITHiidbrleren, 1'rlurllftlen, Abllen,
Loieu etc., I>«Tl«en und Valuteu.

(IB) LoB-Versloherung.

I B«,33L1C- -u.rL<a. T^7"ec l i . s l ex -O-esc l i . ä f t
IiHlbao.Ii, SpitalKasse.

I Privat-Depots (Safe - Deposits) ^

Verzliinna »on ar-Elnlsgan Im Konto-Kcrfent- und auf fliro-KontO'^,


